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SCH, dieses Bıschofswort auf eiıne Art keıne FA weıtreichenden CNIUSSEe In
und Weıse erstellen, dıe In Deutsch- ezug auf das Oorhaben wıird zI1e-
and bısher noch nıcht angewandt WUl- hen können.
de. aliur aber VOINN den S-amerıkanıi- Der SCHNAUC weıtere Ablauf ist ZU DS-
schen Bıschöfen mıt ıhren Hırtenbrie- genwärtigen Zeıtpunkt noch nıcht bıs
fen Friıeden (1983) un Wiırtschaft 1Ns Letzte se  ar Das gesamte Pro-Rısıko (1986) mıt ein1gem Erfolg, WECNN auch jekt hat hnehın bereıts eine eschiıich-
nıcht ohne edenken amtstheologı1- hınter sich: Zunächst hatte dasischöfe beginnen einen Konsultations- scher Art derer, dıe sıch dıe 1LVCI- Bıschofswort bereıts 1m kommendenprozeß ZUF Erstellung eINeSs Wortes wecnNnselbare Verantwortung und Zu= rühjahr ertiggestellt se1ın sollensozlalen Fragen ständıgkeıt der 1SChHhOTIe als obersten wurde jedoch chnell eullıc. da diıes

Der Hıldesheimer Bıschof oSe Ho- Lehrern der Kırche besorgt zeıgten. In VON der \a her nıcht leısten, aber
N i1st nıcht 11UT In selner DIiözese einem mehrstufigen Verfahren wurden auch ACH des „Superwahljahrs“ 1994
aiur bekannt, dalß auch Wege geht, ın den USA Entwürfe A eigentlichen eher ungünstıg WwWAare DıIe 1SCHNOTIe O1N-
dıe gehen eın gEWISSES Rısıko be- Hırtenbrie ZUT Dıskussion geste und SCH auf ihrer diesjährıgen Herbst-
deutet, we1ıl noch nıcht bıs In alle Kın- dıe kırchliche WIE außerkıirchliche vollversammlung noch davon AaU>S daß
zelheıten klar ist, der Weg eigentlıch Offentlichkeit der Erstellung diıeser S1e auf ihrer Frühjahrsversammlung e1l-
1INIUNr hne diese persönlıche 1gen- Außerung der 1SCHNOTeEe beteıilıgt. MCn ersten Entwurf behandeln werden.
schaft des Vorsıitzenden der Kommıissı- Eın Jahr später, also 1mM rühjahr 1995

für gesellschaftlıche und sozlale Fra- In dem VOINN Bıschof Homeyer inıtnerten könnte dann nach eiıner weıteren Etap-Prozelß en unterdessen dıe erstien
SCH (Kommissıon VI) der Deutschen Konsultationsschritte stattgefunden: In PC des Konsultationsprozesses dıe End-
Biıschofskonferenz, der Homeyer auch fassung verabschıiedet werden. Ob CSden Räumen des Katholischen Bürosist, ware CS ZU Projekt der trafen dıe Miıtglıeder der Kommıissıon tatsächlıc be1l diıesem eıtplan bleiben
Kommıissıon ohl nıcht gekommen: wıird und ob WIEe verschiedentlich VOI -

Diese hat sıch entschlossen, eın Bı- zunächst mıt Vertretern der 1M Bun-
destag Partejıen geschlagen sıch auch dıe Evangelısche

schofswort den aktuellen wiıirtschaft- Kırche noch diıesem Prozeß auft IT-
lıchen und soz1alen roblemen dUSSCHOIMMIM: dıe PDS dann mıt gendeine Weise beteilıgt, ist JjedochGewerkschaften, Arbeıtgebern undDeutschland erstellen. Das Plazet noch nıcht sSe)  ar
der Deutschen Bıschofskonferenz hat zialen Organısatıonen. Schhießlic kam Auf zwelerle1l wıird C 1mM weıteren Pro-

INan Ende Oktober 1n der ademıeBiıschof Homeyer, selbst WEeNN be1l INan- DE Wolfsburg“ ın Mülheım (Ruhr) zel3 jedenfalls entscheıdend ankommen:
chem Miıtbruder dıe eiıne oder andere Ob I1Nan erstens eine 1m Rahmen diesesmıiıt rund 160 Vertretern katholischerrage In ezug auf das Unternehmen erbände, diıözesaner Organısatiıonen Konsultationsprozesses operatıionalısıier-
durchaus fortbeste bare und VOINN der aCcC her überzeu-
7Zwel Jjeie leıten den Bıschof VOIN

und Experten der Katholischen Soz1al- gende, auf eın Kernproblem hın Z7C611-1{S INnmenHıldesheim /um einen sıecht Cil: dıe rlıerte Fragestellung findet DDenn und
westlichen Länder, gerade auch dıe Grundlage diıeser Gespräche Wal eın das wurde gerade In Mülheım eutlic
Bundesrepublı Deutschland, - erstes Thesenpapıer Es handelt sıch eıne Ausweıltung der Fragestellung 1INs
wärtig 1n sozlaler un:! wirtschaftlicher el CIn ıIn seinen sachlichen Hundertste un Tausendste würde
Hınsıcht auf eine gefährlıche Kriıse Vorschlägen wen1g kohärentes, sıch be1l letztliıch das gesamte Unternehmen
zusteuern In dieser Sıtuation richteten grundsätzlıchen ethıschen Fragestellun- überfordern und ZU Scheıitern brın-
sıch, Bıischof Homeyer, auch manche SCH nıcht aufhaltendes Papıer, das sıch SCH Als Kernthema bıetet sıch In dem
rwartungen dıe Kırchen Dıesen mıt acht Themenfeldern befaßt Arbeit Zusammenhang dıe rage d  y Was CS

Erwartungen möchte erecht WT - und Arbeitslosigkeit, Wirtschafts- und sozl]lal un volkswirtschaftlich bedeutet,
den Und dies soll seiner Vorstellung Sozialpolitik, Ökologie, Weltwirtschaft, WECNN sıch auf absehbare Zeıt Arbeıiıts-
nach adurch geschehen, daß Kırche Armult In der Wohlfahrtsgesellschaft, losıgkeıt nıcht als ein vorübergehendes,
„Dialogräume“ anbıetet, INn denen sıch Ehe un Famulıe SOWIEe Bildung Un sondern als eın sıch auerna verfesti-
dıe Dıalogprozeß beteıilıgten Grup- Ausbildung. Eınige der Vorschläge deu- gendes Phänomen darstellen sollte, das
PCH Verständıigung bemühen Der ten d} daß Bıschof Homeyer auch nıcht Z1el der „Vollbeschäftigung‘“ also 1mM
kırchliche Beıtrag diıeser Auseılnan- davor zurückschreckt, IThesen ernsthaft (Grunde keın realistisches Ziel VON A

dıskutieren, dıie In wirtschaftslıbera-dersetzung soll eine oppelte Perspek- beıtsmarktpoliti mehr se1in kann.
tıve aufwelsen: In der Perspektive des len Kreısen erfahrungsgemä auf ADb- Z/um anderen wıird viel davon an-
Ganzen und der Bedürftigen bzw. Be- ehnung stoßen. Was davon dann letzt- SCH, ob 6S den der Erarbeıtung des
nachteiligten. ndlıch übrıgbleiben wiırd, ist eine SallZ Bıschofswortes Beteıligten elingt, eıne
Soweiıt ZU inhaltlıchen Ziel Daneben andere rage Wıe überhaupt INan AUS Außerung zustande bringen, dıe 6S

ze1gt sich Bıischof Homeyer entschlos- dem bısher vorlıegenden Thesenpapıer einerseıts vermeıdet, siıch zwıischen den
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bekannten Flügeln In Polıtik, Wiırt- AUSs Papstansprachen, Enzyklıken und hemals kommunistische (O)sten oder
schaft, Kırche zerreıben, andererseıts Miıttwochspredigten kennt der entwiıckelte Westen, antwortet
aber auch konkret wiırd, nıcht Nachrichtlich verbreıtet wurden Aaus Johannes Paul I1 „Wır mussen darüber

nachdenken, WCI VOIN beıden mehr1U Allgemeinplätze ZU USATUC diesem Interview in vielen Zeıtungen
bringen, denen dıe meılsten zustimmen dıe „Centesimus annus  co qauf viele verlıeren hat Ich möchte ohne /Öögern
werden, dıe aber gerade deswegen auch überraschend wirkenden vergleichswe1- behaupten, daß Osteuropa mehr verlıe-
wenig bewegen werden. Davon, ob dies nachsıichtigen bıs posıtıven Außerun- C könnte, we1ıl Usteuropa Urc all
elıngt, dürfte auch wesentlıch dıe SCH über den Kommunısmus. Johannes se1ıne Erfahrungen, dıe eın totalıtäres
rage abhängen, Inwıewelt dıe Kırche Paul I1 zOgert nıcht, den „Erfolg des System ıhm auferlegt hatte, ereıft
überhaupt noch ın der Lage ist, sıch mıt Kommunıismus In seliner E1ıgenschaft ist Und weiıter: „Im Osten wurde e1-

„als Reaktıon auf einen bestimmten., andere Dımension des menschlicheneiıner für S1e eigenständıigen ın
den öffentlıchen Dıskurs über Fragen ungezügelten, wılden Kapıtalısmus” (Gelistes bewahrt.“
des Geme1Linwohls einzuschalten. nl sehen. Miıt LeO I1 pricht auch diıeser Von dıesem, AdUuSs selner 1C. Vorzug

aps durchaus VO „Samenkörnern der der Menschen ın Osteuropa zieht
ahrheıt  C6 ın sozlalıstıschen Program- Johannes Paul I1 garl eıne direkte Ver-
IMS  S Unter den „guten Dıngen..., dıe bındung Z Tatsache, daß VOI nunmehr
der Kommunısmus erreichte“‘ versteht 15 Jahren eın polnıscher Bıschof Z

dıe Bemühungen ZUT Überwindung aps ewählt wurde und fügt hinzu:
der Arbeıtslosigkeıt, dıe „Anteılnahme „Wenn eın Mann In einem TOSTAMMAA-

Schıicksal der Armen‘‘. tisch atheıistischen System lebt, erkennt
Kommunısmus und Kapıtalısmus, hler- CT klarer, W ds elıgıon ist Er erlangtCrTeEeT 1n den bekämpften Kommunisten Z eın Bewußtseıin VON W.  ' dessen sıch
Verwechseln hnlıch, ehören beım dıe Menschen 1mM Westen nıcht immerDer Papst äußerte sıch In einem Inter- aps In ihrer ethischen Bewertung aufs bewußt Sind: dalß (Jott dıe Quelle der1ewW seiner Un ZUET! Osteuropas menschliıchen Ur'! ist Eın Menschengste TOLZ er e-

Was bısher Johannes Paul I1 Journalı- renzierungsversuche zwıschen T- 1m (Osten wußte das, und dıe Gefange-
sten 1INSs Miıkrophon oder In den Notı17z- schiedlichen Entwicklungsstufen DZW 1910 In den Gulags wußten das, Sol-
OC dıktıierte, erga sıch 1mM esent- „Mı  räuchen  C6 des Kapıtalısmus, dıe schenızyn wußte das Im Westen sehen
lıchen be1l den Kontakten, dıe mıt Me- gerade auch ın diıesem Interview nıcht das dıe Menschen nıcht eutlich.“
dıenvertretern auf selinen zanNnlreiıchen fehlen der allgemeıne INATUC Der aps skı771ert In dem Zeıtungsin-
Flugreisen hatte Hıer gab C siıch immer kommt doch dem einer Aquidistanz des tervIiew das S7Z7enarıo einer orundlegen-

den „Konfrontatıon“ zweıler elten, dıewıeder recht leutselıg und nahm dıe Papstes gegenüber Kapıtalısmus WIE
Gesprächspartner schon mıt selner 1el- Kommunısmus recht nahe. DiIe sich gegenüberstehen: eINnes „ultralıbera-
sprachıgkeıt für sıch eın Ansonsten Formulıerung „Ich fürchte, dıe Idee e1- len, konsumorIientierten Systems A dem
wurden Interview-Wünsche unzählıger 11C5 drıtten eges ist auch 11UT eıne Uto- alle erte fehlen‘‘, 1m Westen und e1INes
Journalısten 1mM Vatıkan abschlägıg be- 6C  pıe ze1gt im Grunde, WIE sehr auch Urc dıe Verfolgung geläuterten und
schlıeden. Von diesem Prinzıp wıich der WEeNN diese Vorstellung zurücknımmt gereıften Usteuropa, als dessen precher
aps 1U  —_ jedoch ab Dem ıtalıenıschen bzw relatıviert der aps S1e olaub- sıch sıeht. Wenn dıe Lage ın seinem

eigenen Heımatland unübersichtliıcherEuropaabgeordneten und Miıtarbeıter und eigentlich bıs heute lauben
der ıtahenıschen Tageszeıtung „La möchte. alur pricht auch, daß dıe Be- ist, als VOT dem intergrund der SCHNANND-
Stampa“, Jan (G(Gawronskıi, gewährte GT Jahung eiInes sozlalpolıtisc. geläuterten ten Missıon Usteuropas ıhm sSinnvoall CI -

das, Wds sıch viele VOTI diesem gewünscht Kapıtalısmus 1mM Sınne einer sozlalen scheınt, ordnet dies einer tradıtıionel-
In diesem In-hätten (neben La Stampa veröffentlich- Marktwirtschaft auch len ntugen der olen einem

ten mehrere europälischen Zeıtungen erVIeEW wıederum sehr zurückhaltend „überste1gerten Indıyıdualısmus, der ZAWATE

den Wexi: dıe deutsche Übersetzung C1- ausia Zerstückelung und Aufteiuung der SOZ10-
Ansonsten o1ibt sıch der aps In dem politischen Szene führt‘‘ Rechtsstaats-schlen In Die oche, 4.11.93).

TC als ob In diesem Interview 1U1N Interview VOI em ausgesprochen VCI- und DemokratieprinzIıp, die Siıcherung
der indıvıduellen Freiheıitsrechte JeıbenSeıiten aps eutic würden, VON wurzelt 1m osteuropälschen DZW. pol-

denen INa bisher nıchts gewußt hätte nıschen Kontext Mehr noch: Er sıiecht als werthaltıge Grundlagen westlicher
und dıe INan nıcht auch bereıts AdUus Se1- Osteuropa und darın SscCh11e sıch Gesellschaftsauffassungen ebenso UNeT-

1918 zahllosen en und Lehrschre1l1- selbst mıt eın In einer geradezu MI1S- wähnt W1e als Zielpunkte der Entwick-
ben herauslesen konnte. Dennoch ist sS1iONarıschen Aufgabe gegenüber dem lung In den hemals kommuniıstischen
dıe Dıktion eInNes Interviews eben doch Westen: Gefragt, WCTI denn ın der BC- Ländern Osteuropas.
ıIn vielem unmıiıttelbarer und insofern genwärtigen Umbruchsıtuation ZWI1- Die Überzeichnung der (Osteuro-
auch noch einmal anders, als I1a CN schen (I)st und West mehr gewnNNe, der PDaSs 1m Sınne einer missionarıschen Son-
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